Hansestadt Stralsund Stralsund, 03.05.2016
Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben

Einladung
Sehr geehrte Damen und Herren,
hiermit lade ich Sie zur 02. Sitzung des Ausschusses fir Wirtschaft, Tourismus und

Gesellschafteraufgaben am Mittwoch, den 11.05.2016, um 17:00 Uhr ein.
Die Sitzung findet in der Hansestadt Stralsund, Rathaus Konferenzsaal statt.

Tagesordnung:

Offentlicher Teil
1 Bestatigung der Tagesordnung

2 Bestatigung der Niederschrift der 01. Sitzung des
Ausschusses fur Wirtschaft, Tourismus und
Gesellschafterangelegenheiten vom 14.04.2016

3 Beratung zu Beschlussvorlagen

4 Beratung zu aktuellen Themen

4.1 zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund und der Region als
Marke

Einreicher: SPD-Fraktion
Vorlage: AN 0143/2015

4.2 Aktueller Sachstand Werftenverkauf Stralsund
4.3 Lenkung von Touristenstrémen (Beschilderung, P+R)

5 Verschiedenes

Nicht 6ffentlicher Teil

6 Beratung zu Beschlussvorlagen

6.1 Stiftungsangelegenheit - Vereinbarung zur
Zuwendungsbaumalnahme "Erweiterung und Sanierung des
Deutschen Meeresmuseums in Stralsund"

Vorlage: H 0036/2016

7 Beratung zu aktuellen Themen
8 Verschiedenes

Offentlicher Teil

9 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntgabe von
Empfehlungen aus dem nichtoffentlichen Teil




Ich bitte um lhre Teilnahme.

Im Verhinderungsfall bitte ich um die Teilnahme der gewéhlten Vertreter bzw. um eine
Information an die Geschaftsfiihrung des Ausschusses.

Mit freundlichen GriiRen

gez.i. A. Gaby Ely
Maximilian Schwarz
Vorsitz



TOP Qnsgtadt Stralsund

Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben

Niederschrift
der 01. Sitzung des Ausschusses fir Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben

Sitzungsdatum: Donnerstag, den 14.04.2016

Beginn: 17:00 Uhr

Ende 18:05 Uhr

Raum: Hansestadt Stralsund, Rathaus Konferenzsaal
Anwesend:

Vorsitzende/r
Herr Maximilian Schwarz

stellv. Vorsitzende/r
Frau Sabine Ehlert
Frau Brigitte Kraska-Roll

Mitglieder
Herr Michael Adomeit

Herr Guido Hackmanns
Herr Heiko Werner

Protokollfiihrer
Frau Gaby Ely

von der Verwaltung
Herr Rainer Behrndt
Herr Peter First

Gaste
Herr Andre Kretzschmar
Herr Peter Sobottka

Tagesordnung:
1 Bestéatigung der Tagesordnung
2 Bestatigung der Niederschrift der 11. Sitzung des Ausschus-

ses fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben
vom 09.12.2015

3 Beratung zu Beschlussvorlagen
4 Beratung zu aktuellen Themen
4.1 Touristische Entwicklung 2015 - Aussichten flr Wassersport-

ler, Segler, Wasserwanderer
5 Verschiedenes

9 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntgabe von
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Empfehlungen aus dem nichtoffentlichen Teil

Seite 2 von 5



Einleitung:

Von 9 Mitgliedern des Ausschusses fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben
sind 6 Mitglieder anwesend, womit die Beschlussfahigkeit gegeben ist.

Die Sitzung wird durch den Ausschussvorsitzenden geleitet. Es erfolgt eine Tontragerauf-
zeichnung.

zul Bestatigung der Tagesordnung

Die Tagesordnung wird ohne Anderungen und Erganzungen von den Ausschussmitgliedern
zur Kenntnis genommen.

Abstimmung: 5 Zustimmungen 0 Gegenstimmen 1 Stimmenthaltung

zu 2 Bestatigung der Niederschrift der 11. Sitzung des Ausschusses fur Wirt-
schaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben vom 09.12.2015

Die Niederschrift der 11. Sitzung des Ausschusses fir Wirtschaft, Tourismus und Gesell-
schafteraufgaben vom 09.12.2015 wird bestéatigt.

Abstimmung: 5 Zustimmungen 0 Gegenstimmen 1 Stimmenthaltung

zu 3 Beratung zu Beschlussvorlagen

Es liegen keine Vorlagen zur Beratung vor.

zu 4 Beratung zu aktuellen Themen
zu 4.1 Touristische Entwicklung 2015 - Aussichten fur Wassersportler, Segler,
Wasserwanderer

Herr Kretzschmar informiert anhand einer Prasentation ausfuhrlich tber die touristische Ent-
wicklung in Stralsund. So sei ein Anstieg der Ubernachtungszahlen von tiber 5,4%, eine
steigende Auslastung der Betten von 47,5% sowie eine steigende Aufenthaltsdauer von 2,35
Tagen zu verzeichnen. Allerdings wird angefiihrt, dass Stralsund hinter der Entwicklung des
Landes Mecklenburg-Vorpommern zuriickbleibe und noch auszuschépfende Reserven be-
stiinden. Des Weiteren werden anhand des Marketingkonzeptes die Attribute Stralsunds
dargestellt.
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Herr Furst beméngelt den Zustand des Yachthafens an der Ostmole. Es sei jedoch gelungen
einen Fordermittelbescheid zu erhalten, um die Mole mit den daran befindlichen Liegeplat-
zen zu sanieren.

Es folgen ausfuhrliche Darstellungen zur Férdermittelbeantragung.

Im Rahmen der Sanierung sollen ein Liegeplatz fur Flusskreuzfahrschiffe sowie ein Wasser-
wanderrastplatz errichtet werden. Die Kosten der Sanierung der Ostmole werden zu 90%
gefoérdert. Der Eigenanteil von 10% wird in Héhe von 366.000€ vom Wasser- und Schiff-
fahrtsamt sowie in Hohe von 306.000€ vom Wassersportzentrum Danholm Nord e.V. getra-
gen. AulRerdem wird angemerkt, dass Ausgleichsmal3nahmen fiir die Sanierung der Ostmole
notig seien. Hierfir sollen die zwei Betonsenkkasten norddstlich des Danholms entsorgt
werden.

Herr Furst teilt mit, dass momentan die Ausschreibung fir die Planungsleistung laufe, deren
Vergabe noch im April erfolgen soll. Die Ausschreibung fur die Bauleistungen wird zum Ende
des Jahres angestrebt.

Herr Werner informiert sich Uber den mdglichen Transport der Kreuzfahrtpassagiere von der
Ostmole in Richtung Stadt.

Herr First erklart, dass es ohne weiteres problemlos méglich ware, die vorhandenen Ver-
kehrsanbindungen auf dem Déanholm zu nutzen.

Herr Adomeit erkundigt sich nach vorhandenen Defiziten im Bereich Tourismus der Stadt.

Herr Kretzschmar stellt die vielfaltigen touristischen Herausforderungen Stralsunds, wie die
mangelhafte Parksituation, die verbesserungswirdige Beschilderung sowie die Sauberkeit,
exemplarisch dar. Fraglich sei jedoch die Finanzierung der Beseitigung dieser Mangel.

Herr Sobotka regt als Ausgleichsmal3nahme die Errichtung eines Strandbades sowie einer
Freilichtbliihne auf dem Danholm an.

Herr Furst erlautert dass die Errichtung des Strandbades weitere Ausgleichsmal3nahmen mit
sich bringen wirde. Der Bau einer Freilichtblihne stelle sich insofern als schwierig dar, als
dass das Transportproblem der Besucher bestliinde sowie unsicher sei, wie der Danholm als
Standort angenommen werde.

Frau Ehlert lobt das Konzept der Hansestadt Stralsund sowie dessen Umsetzung.

zu 5 Verschiedenes
Herr Adomeit erkundigt sich nach dem Stand der Anerkennung Stralsunds als Erholungsort.

Herr First informiert die Anwesenden daruber, dass der dazugehotrige Antrag im Marz 2015
gestellt und entsprechende Unterlagen eingereicht wurden. Das Ministerium fur Arbeit,
Gleichstellung und Soziales des Landes Mecklenburg-Vorpommern trage Sorge, einer Stadt
dieser GréRenordnung den Status zuzuerkennen. Daher bestiinde die Uberlegung, gewisse
Stadtgebiete aus dem Konzept des Erholungsortes herauszunehmen. Im Folgenden sei um
einen Termin des Oberbiurgermeisters bei der Ministerin gebeten worden. Eine Antwort stehe
allerdings bislang aus.

Herr Adomeit vergewissert sich, ob das vermehrte Industrievorkommen einiger Gebiete
gleichbedeutend mit dem Ausschluss dieser aus dem Konzept des Erholungsortes sei. Zu-
dem wird die generelle Anerkennung Stralsunds als Erholungsort, aufgrund der Gré3e der
Stadt, angezweifelt und stattdessen die Einfiihrung einer Tourismusabgabe vorgeschlagen.
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Es bestinde die Annahme, dass weitere Orte dieser GréRenordnung in Mecklenburg-
Vorpommern selbiges anstreben wirden.

Herr Flrst bestatigt, dass seitens des Ministeriums ebenfalls Bedenken beziiglich weiterer
Bewerbungen ahnlich grof3er Stadte bestehen wiirden. Sollte der Antrag negativ entschieden
werden, misse ein Umdenken erfolgen. Dieses kdnnte unter Umstanden die Einfihrung ei-
ner Bettensteuer mit sich bringen.

Herr Adomeit fragt, wann die Baumafinahmen im Gebiet Franzenshohe fertiggestellt werden.
Herr Furst informiert Gber das laufende Verfahren zur Ausschreibung der Entsorgung der
zwischengelagerten Bodenhalden. Mit einem Baubeginn wird zwischen Juni und Juli gerech-
net. Die Fertigstellung werde etwa im August/September angestrebt.

Herr Adomeit bringt seine Bedenken beziiglich der dort vorhandenen Hochwasserkante und
der drohenden Abtragung des Kieses zum Ausdruck.

Herr First teilt mit, dass geplant sei, eine Steinschittung vor die Kante des ehemaligen Spil-
feldes vorzubringen. Herr First beschreibt die geplanten Sicherungsmafinahmen, welche
verhindern sollen, dass Sand in den Strelasund gespult werde. Der Baubeginn dieser Maf3-
nahme wird flr Juni angesetzt.

Herr Adomeit erkundigt sich tiber die geplante Industrie- und Gewerbeansiedelung.

Herr Furst informiert kurz tber aktuelle Anfragen und die geplante Ansiedelung zweier Re-
chenzentren.

Frau Kraska-Roll erkundigt sich nach der im Dezember 2015 erbetenen Zuarbeit der SWG
Stralsund mbH.

Frau Ely teilt mit, bisher keine Zuarbeit erhalten zu haben und sich nach selbiger zu erkundi-
gen.

Herr Adomeit informiert sich tber den derzeitigen Stand der Stadtmarke.

Herr First gibt bekannt, dass eine Prasentation bezlglich des Themas vorbereitet werde und
diese in der Sitzung des Ausschusses im Mai prasentiert werden soll.

zu 9 Wiederherstellung der Offentlichkeit und Bekanntgabe von Empfehlungen
aus dem nichtoffentlichen Teil

Der Ausschussvorsitzende stellt die Offentlichkeit wieder her und bedankt sich bei den An-
wesenden fur lhre Teilnahme.

gez. Maximilian Schwarz gez. Gaby Ely
Vorsitzender Protokollfiihrung
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TOP O 4.1

Hansestadt Antrage
St ra IS u n d Vorlage Nr.: AN 0143/2015

offentlich

Titel: zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund / der Hansestadt Stralsund und
der Region als Marke
Einreicher: SPD-Fraktion

Federfihrung: Fraktion SPD Datum: 06.10.2015
Einreicher: SPD-Fraktion

Beratungsfolge Termin
Birgerschaft 15.10.2015

Beschlussvorschlag:
Die Burgerschaft beschliel3t

Der Oberbirgermeister wird beauftragt, Kontakt zu Marketing- und Markenberatungsfirmen
wie z. B. der KommunalDialog, der Firma Brandmeyer oder der Markt und Standort
Beratungsgesellschaft mbH aufzunehmen, ihr Leistungsspektrum zu vergleichen und zu
prufen, welche Beratung fur die Entwicklung einer Marke fir die Hansestadt infrage kommit.
Die Bemessung der GebietsgroRe, die Koordination, der Aufgabenumfang und die
Stellenstruktur zur Vermarktung sollte Teil des Beratungspakets sein.

Der Oberbirgermeister soll das Gesprach mit dem Landkreis, den Wirtschaftsvertretern
(SMV, DEHOGA, Kreishandwerkerschaft u. a.) und der Fachhochschule fiir eine Beteiligung
am Projekt und eine gemeinsame Markenentwicklung suchen.

Er soll im Haushalt 2016 finanzielle Mittel fir die mogliche Beauftragung einer Firma
berlcksichtigen.

Begrindung:

Von der aufsteigenden wirtschaftlichen Landesentwicklung konnte die Stadt Stralsund trotz
ihres Weltkulturerbes leider nicht in dem gewiinschten Mal3e profitieren.

Stadte mit aktivem Stadtmarketing und eigener Stadtmarke, wie z. B. Chemnitz, Coburg,
Furth, Passau oder Trier fluhren die Verbesserung ihrer wirtschaftlichen Situation auf das
verbesserte Marketing, bei dem alle Beteiligten sich gegenseitig unterstiitzen und an einem
Strang ziehen kdnnen, zuriick.

Peter van Slooten
Fraktionsvorsitzender



TOP

O 41

Geschafissielle Stadtmarkating Stralsund e V. 13.10.2015

Prozess zur Entwicklung einer Stadtmarke

26.04.2007

01.07.2009

20.09.2013

21.04.2014

18.03.2014

15.05.2014

Leitbild wird als Handlungsrichtiinie flir die kiinftige Entwicklung der
Hansestadt Stralsund von der Blirgerschaft einstimmig beschlossen ~in
den Themenfeldern: Wirtschaft und Arbeit, Lebensqualital, Tourismus und
Gesundheit, Bildung und Kultur wurden Polenziale und Chancen eingeschitzt,
Leitziele abgeleitet und denen Handiungsziele zugeordnet und
Proiextbeispiele entwickelt, unter Themenfeld Bildung und Kultur (Welterbe)
antstand die ldee der Einrichtung einer Stadtmarketing Institution

Griindung des Stadtmarketing Stralsund e.V. = Beginn Uberlegungen
Stadtmarketing {(Akteure, Ziele, Netzwerke, Bereiche, Projekte), Entwickiung
vor Kernbotschaften (aus AG int. Prisenz)

Strategietagung Beirat und Vorstand (moderierte Veranstaltung) -
ausgehend von den Leltlinian die Handlungsbedarfe konkretisient, Ci-Prozess
initieren: gemeinsar ldentitdt stiften, vermarktbar nach aullen, Kiarheit Gber
die Produkte, die vermarktet werden sollen, Kernbotschaften

Beiratssitzung, Gaste: Herr Blinting und Herr Alberding — Darstellung
Prozessablauf Entwickiung einer Stadtmarke (Smant City), Grindung einer
kleinen AG Stadtmarke {A. Kretzschmar, J. Oulwiger, A. Person}

Beiratssitzung, Gast: Herr Kranz-Glatigny vom Landesmarketing MV
Koridor Selbstbewusstsein entwickeln, Entwickiung Stadimarke als
langwieriger Prozess, Fragen beantworten: Braucht Stralsund eine Marke?,
Woilir steht die Stadt?, Entwicklung Kernbotschafien diskutiert — Fazit:
Straisund hat mit Grindung des SMS e V. gute Voraussetzungen fir den
Stadimarkenprozess

Gesprdach mit Herrn Blnting (A. Harnisch, A, Person}- Entwicklungsschritie
Markenprozess flir Stralsund in guter Qualitdt prasentiert; Stralsund soll Smari
City werden; Férdermittel bis 15.06.2014 beantragen




Geschéfisstelle Stadimarketing Stralsund e.V. 12.10.2015

12.056.2015

13.05.2016

02.06.2015

15.07.2015

23.07.2015

Veranstaitung im Autohaus Boris Becker , Entwicklung einer Stadtmarke
fiir Stralsund” (moderierte Veranstaitung) — Vortrag Herr Kausch (Hamburg
Marketing GmbH) Yortrag Herr Bunting Smart City;

Fazit: In der regen Diskussion hat sich einhellig eine Beflrwortung flr die
Entwickiung einer Stadtmarke fUr die Stact Stralsund herauskristallisiert. Die
Mehrheit sprach sich daflr aus, dass ein professionelter Partner flr diesen
Prozess gewonnen werden soll. Dieser Pariner sollte eng mit dem Versin
zusammen arbeiten, um die vorhandenen Ressourcen im Verein und bel den
Partnern in der Stadt zu nuizen. Die Zielsetzung dabei ist, dass die Kosten im
iberschaubaren Rahmen gehalten werden und der Prozess unterstiiizend
begieitet wird. Dazu sollte der Vorstand fir die n&chste Sitzunyg einen
méglichen Malnahmenplan flr die ersten Schritte zur Initilerung vorbereiten.

Vorstandssitzung — Erarbeitung von Empfehlungen zur weiteren

Vorgehensweise Empfehlung zur weiteren Vorgehensweise:

1) Alie Analysen und Daten, die dber den Verein in Sachen lst-Stand zu
bekommen sind, einfordemn und das Gesammelte dem Verstand und
Beirat vorstellen (Extra-Termin)

-Erarbeitung einer genauen Zielstellung
-Kontaktaufnahme mit Stadten, die den Prozess gestaltet haben und
Referenzen fur Agenturen einholen

2} Treffen mit Agenturen, die fir diesen Prozess in Frage kommen (Uber den
Beirat ermittein, welche Agenturen sich anbieten}

3} Mbgichkeiten der Finanzierung ermitieln

Schritte 1 und 2 sollen dabei parallel laufen

Veranstaltung mit Fraunhofer Institut zum Thema Regional Branding
Ergebnis: Fraunhofer Institut hat keine Kompetenz im Bereich Stadtmarke

Mitgliederversammiung des SMS e V.

Klares Votum fiir den Stadtmarkenprozess

Beschiuss: der SMS e.V. initifert und treibt die Entwickiung einer
Stadtmarke voran, unter Einbeziehung aller wichtiger Akteure aller
Bevolkerungsgruppen und unter professioneller Begleitung des
Prozesses; einer Informationsveranstaltung zum Thama ,Smart City"
beflirworten die Mitgleder mehrhaitlich

Termin bei der Hamburg Marketing GmbH unter Teilnahme des
Obkerbiirgermeisters Dr. A, Badrow
~ Entwickiuing einer Stadtmarke am Beispiel Hamburg wird eingehend erliiutert




Geschaftsstelle Stadtmarketing Stralsund e.V. 13.10.2015

18.08.2015

14.10.2015

09.12.2015

14.12.2018

Teilnahme H. Waschki an Vorstandssitzung des SMS e.V. ~ Info Ober den
erreichten Stand, Sinnhaftigkeit einer weiteren Veranstaltung zum Thema
Stadtmarke diskutiert, gemeinsamer Termin Vorsténde SMS und SMV als
néchste Aklion besprochen

Treffen der Vorstinde der Stralsunder Mittelstandsvereinigung und des

Stadtmarketing Stralsund e.V,

Ubareinstimmung bestsht bei den Partnern, dass der Stadimarkenprozess

erfolgreich ist, wenn folgende Voraussetzungen erfillt sind

1. Der Stadtmarkenprozess ist Chefsache, d.h. der Oberbiirgermeister Dr. A,
Badrow unterstitzt den Prozess

2. Fur den Prozess wird eine professionelle Agentur beauftragt

3. Es werden alle wichtigen Akiteure der Stadt eng in den Prozess
eingebunden

Ubereinstimmung  gibt es ebenfalls dazu, dass unter dem Dach des

Stadtmarketing Stralsund e.V. eine Arbeitsgruppe gegriindet wird, die die

technische und organisatorische Vorbereftung des Stadtmarkenprozesses

Ubarnimmt

Bericht ilber den erreichten Stand im Ausschuss fiir Wirtschaft,
Tourismus und Gesellschafteraufgaben

-enges Zusammenwirken mit dem Ausschuss beim Stadtmarkenprozess als
Zielstellung

Erstes Treffen der Arbeitsgemeinschaft Stadtmarke
-Gemeinsame Uberlegungen zu Aufgaben der AG und Ablauf des Prozesses
-Festiegen der weiteren Vorgehensweise
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TOP O 4.1

Eine Stadtmarke
fOr die Hansestadt Stralsund

Aus der Vereinssatzung

~Zweck des Vereins ist es auf der Grundlage des Leitbildes
der Hansestadt Stralsund die regionale und (iberregionale
Positionierung der Hansestadt als Tourismus-, Bildungs-,
Kultur-, Sport- und Einkaufsstadt zu erreichen.”

~Zur Erreichung seiner Ziele stellt sich der Verein
insbesondere folgende Aufgaben: Erarbeitung und
Umsetzung von Entwicklungskonzepten in Zusammenarbeit
von Wirtschaft, Politik und Verwaltung.*




,Stadte (und Regionen) buhlen um
Unternehmen, Investoren, Fachkrafte,
Bewohner und Touristen. ..."

Cover ,Public Marketing” 04/14

.Bekannte Stadte ohne Profil”

53 von 60 siiddeutsche Stadte haben eine:
- bundesweite Bekanntheit > 90%
- (Binnenwahrnehmung bei 20 — 30%)

- > 50% der Befragten haben keinerlei
spontane Assoziation zu diesen Stéadten

+Public Marketing" 04/15
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Aus der Vereinssatzung

Die Mitglieder des Stadtmarketing Stralsund e.V. haben sich
klar fur die Erarbeitung einer Stadtmarke fiir die Hansestadt
Stralsund ausgesprochen.

Entsprechende Stellungnahmen verschiedener Mitglieder
liegen vor und sind dieser Prasentation beigefigt.

Diese Stellungnahmen enthalten Aussagen zu dem aus
einer erfolgreichen Stdatmarke erhofften Nutzen.

Quelle: http://www.stadtbaukultur-nrw.de
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,An Stadten bleiben
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Matthias Stolz
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,Die GroBe und Bekanntheit ist nicht der
entscheidende Punkt warum eine Stadt
eine starke Stadtmarke ist oder nicht.

Sympathie, Lebensqualitat und Vertrauen
sind wichtiger, ebenso die Erzeugung
eines klaren Vorstellungsbildes.”

Bernd Radtke, ,Public Marketing” 04/15
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Ergebnis unserer Markenkonzeption

Welche Welche
sollen die Stadt zukiinftig soll die Stadt zukiinftig
auszeichnen?

vermitteln?

Was ist
der zukdnftige
Markenkern?

Welches Nutzenversprechen
soll den einzelnen Anspruchs-
gruppen gegeben werden?

Welche 2//der sollen
fiir die Stadt stehen?

S RP Jururd

JSMs

Entwicklungsschritte

Analyse Markenstrategie Marketingkonzept Implementierung

0 00 0-0-0-0 0

Positionierung

Corporate Design Kommunikationskonzept MaRnahmenplan

Copyright: =)

JSMs



Drei Grundsatze

Der Stadtmarkenprozess ist Chefsache,
der Oberbiirgermeister unterstitzt den Prozess.

Es werden alle wichtigen Akteure der Stadt eng in
den Prozess eingebunden.

Der Prozess wird durch eine professionelle
Agentur begleitet / geleitet.

J_SMs

Kostenschatzung

Dem Verein liegen Orientierungsangebote vor,
die folgende Budgetschatzung zulassen:

Mit einem Bruttobudget von 80 T€ bis 100 T€
sollten die Entwicklungsschritte 1 bis 5 (evil. 6)
umsetzbar sein.

SSMS_

29.04.2016




TOP O 4.1

Stellungnahmen zur Entwicklung einer Stadtmarke

Prof. Heiko Auerbach, Fachhochschule Stralsund

Der Studiengang Betriebswirtschafislehre an der Fachhochschule Stralsund (die Institution, die
ich verirete} versteht sich als Karriere- und Kompetenzplattform fiir Menschen, die nach einer
Verwirklichung threr beruflichen Ziele im wirtschafilichen Umfeld streben. Seit Bestehen der FH
Stralsund werden wir - wie ragelmaige Hochschulrankings balegen - diesem Anspruch mit
grofiem Erfolg gerecht. Die Attraktivitét einer Hochschule rasultiert jedoch nicht alisin aus ihrem
L.ehrangebot und dem Campus, sondern in einem bedeutenden Umfang auch von ihrem
kulturellen, wirlschaftlichen und sozialen Umfeld, das durch Stadt und Standort gepragt wird,

Daher milssen wir uns konstruktiv in die Entwicklung einer Stadimarke einbringen. Dies solite
m.E. in den drei Phasen Markenanalyse, Markenpositionierung und Markencontrolling erfolgen:

1. Markenanalyse: Es solite in einem ersten Schritt unsere Aufgabe sein, eine
differenzierte Bestandsaufnahme und Analyse der Wahrnehmung der c.g., das Bild
unserer Stadt bzw, Ragion prégenden, Fakloren durch empirische Studisn
vorzunehmen.

Z. Markenpositionferung: Wir werden gemeinsam in einem zweiten Schritt auf der
Grundiage einer Analyse der ernpirisch gewonnenen Erkenntnisse und unserer eigenen
Vorsteliung hinslichtlich dessen, was wir mit dem Prozess der Markenbildung anstreben,
zu definieren haben, durch welche inhaltlichen Elements die Stadtmarke Stralsund
gepragt sein solite. Hierbei soliten wir vermeiden, das sehr wichtige Feld der
Markenpositionierung nickt unmitteibar beteiligien Dienstleistern unreflektiert durch
bequemes ,cutsourcing® zu Uberlassen. Bei der Markenpositionierung sollten wir
Antworten auf drei Fragen liefern:

»  Worin besteht der Markenkern der Stadimarke Stralsund? Durch Einsaiz von
Kreativitits- und Moderationstechniken sollien wir diskutieren, woflr Stralsund
steht, worin der genetische Code” Stralsunds besteht, der diese Stadt einzigartig
rmacht. Die Frage jautel: Wer &in ich..?, und sie soilte in einem Twitter-
freundlichen Text {140 Zeichen) formuliert werden kdnnen. Jedes weitere Wort
wére zufiel.

» Welchen Markennutzen stiftet Stralsund? Hier gilt es zu erarbelten, welche
Leistungen Stralsund fir seine Zielgruppen oder besser: Stakeholder, erbringt.
Main Rat: wir kEinnen uns dabei moderieren lassen - die inhalte soliten aber von
ung und nicht von Externen kommen.

» Durch welche Merkmale zeichnet sich die Persénlichkeit Stralsunds sus?
Hierbei soliten wir - in Einklang mit dem zuvor Erarbeitetem - Stratsund mit den
menschlichen Charakleristika wie etwa - Bsp.: innovativ, traditionsbewulbt,
dynamisch, natlrlich... usw. zu belegen. Diese imageprigenden Elemente bleten
die Grundlage fur die konsistente Kommunikationsstrategie und
themenspexzifische Kampagnen {Untemehmensansiediung, Tourismus,
Gesundheit, usw.).

3. Markencontrolling: Der Prozess der Bildung einer Stadtmarke wird niemals ganzlich
abgeschlossen sein, sondern er bedarf der regelmatigen Anpassung an sich
verindernde Umfeldfaktoren. Daher werden wir Verdnderungen beobachten und
nolwendige Anpassungen und Neuausrichiung inftiieren missen, M.a.W.: der
Arbeitskrels verfugt Gher das Potential, iiber viele Jahre aktiv sein zu kénnen.



Stellungnahmen zur Entwicklung einer Stadtmarke

Ute Reichel, Hotel Scheslehof

Stralsund ist schiin. - Das sind andera Destinationen auch,
Stralsund hat eine tolle Lage. - Cie haben anders Destinationen auch.,
Stralsund hat Vieles zu bieten. - Genau wie andsre Stidie und Regionen.

Stralsund hat eine interessante und langs Geschichte. - Und ist damit nicht allein.

Was aber ist fir Stralsund typisch, besonders, einzigartig, wichtig?

Wodurch hebt sich Stralsund von anderen Destinationen und Regionen ab?
identifiziaran sich die Stralsunder mit ihrer Stadt und deren Entwickiung?

Womit kanr Stralsund als bunter Punkt auf der Deutschland/Europa-Karte auffalien’
Wia kann man das kurz und prégnant formulieren?

Die Marke ,Stralsund® zu definieren ist sowohl flr die Innen- als auch Aulenwahmehmung
gxtram wichtig.

Es relcht nicht, eine schéne Lage zu haben, Logistik zu eniwickeln, Museen zu bauen, Bdume
anzupflanzen — und zu Wenige wissen es, schilzen es, nuizen es.

Mit siner Stadimarke Stralsund muss es gelingen, Stralsunder stolz auf ihre Stadt zu machen,
das Wir-Geflinl zu stéirken, der Ligbe zur Heimat ein Bild/einen Ausdruck zu geben, zu zeigen, in
walchem Schatzkastohen wir uns befinden.

Hinsichtlich der Auftenwahrmehmung soll die Stadtmarke Stralsund ein Versprechen und
Orientiarung sein, Neugler wecken, Emotionen ansprechen, Bedlirfnisse wecken.

Uner &l dem steht das Ziel die Wirtschaft zu stérken — natlrlich den Tourismus, von dem
unzahlig viele Unternshmen direkt und indirekt profitieren, und der hier momentan der sinzige
Wirtschaftszwelg ist mit deutlichem Polenzial, das kurz- und mitteliristig abgerufen werden kann.

Aber auch die Attraktivitét fir investoren wird mit einer definierten Stadtmarke gestarkt, Ein
Wirischaftsstandort badeutet nichi nur ein Zusammenspiel von guten Voraussetzungen fir
Logistik und Arbeltskréfte, sondern auch das Vorhandensain von Lebensaualilét, Wuchert
Stralsund genuy und Gherzeugend mit diesem Plund 7

Eine Investition in das Projekt ,Stadtmarke” ist fir die arfoigreiche Enbtwickiung der Hansestadt
Stralsund unabdingbar. Chne klare Definition und Kommunikation der Besonderheiten dieser
Stadt wird man sich grau und chne Gesicht in die breite Masse der Stadte und Regionen
ginreihen und damit viele Chancen und Moglichkeiten fiir wirtschatftlichen Aufschwung vorbsi
ziehen lassen.

Wir als Touristiker sing dabei — nicht nur im interasse unserer Unternehmen und unserer
Mitarbeiter, sondern aller ansassigen Branchan und alier Menschen, die hier leben und arbeiten.




Stellungnahmen zur Entwicklung einer Stadtmarke

Heidt Waschki, Stralsunder Entsorgungs- GmbH / Stralsunder Mittelstandsverain

Flr die 8EG

A}  Well es wirtschaftliches und touristisches Wachstum bringt und ich unsere Aufgabe auch
darin sehe, mit flir eine savhere Hansestadt Stralsund zu sorgen und den
Unternehmen/Institutionen vor Ort optimale Entsorgungskenzepte anbieten kann.

B} Stralsund und die Region werden noch viel starker und nicht nur bundesweit [nteresse
hervorrufen und noch starker in den allgemeinen Focus rilcken, als es bisher schon der Fall ist.
Damit wird eine wirtschaftliche und fouristische Weiterentwickiung vorangstrieben, d.h. der
Standort wird interessant fir Neuansiedelungen von Unternehmen und bereits ansassige
Unternehmen kdnnen sich auf dieser Basis weiterentwickein.

Flr den SMV;

A} Bei giner gelungenen Umsetzung einsr Stadimarke wird es sin wintschaftliches ung
touristischies Wachstum geben, von dem der gesamte Mittelstand profitieren wird,
B} Sishe B) unter 8EG

Jens Oulwiger, Haus der Wirischaft:

Noch verzichten wir im Standortwettbewerb auf die Kraft einer klug entwickelten Stadtmarke zur
Bindung der Einwohner und zur Ansprache Gherregionaler Zielgruppen, Wir sind stolz auf
unsere Sledt und wir vermarkten sie engagiert, aber nicht optimal. Das so verschenkte

Potentiai schéitze ich hther sin, als die erforderliche Investition in den Markenprozess. Doch
sind Investition und die umfangreiche Arbelf wiederum nur dann sinnvoll und
erfolgversprechend, wenn sie vollen Rickhalt in der Stadt genieft, oben angefangen!

A, Harnisch, Commerzbank AG

Wenn mich fragt wo ich arbeite und wohne und bei meiner Antwort ,in Stralsund” der Fragende
ein Lécheln nicht unterdriicken kann und Reaktionen wis:

- Wie {oll, da muss ich auch mal (wisder) hin
- beneidenswert
kommen, dann wiire das schon. Warum?

- viele qualitativ hochwertige Touristen in der Stedt sind gut fiir unsere gewerbstreibendan
Kunden

- weiche Standorifakioren sind sehr wichtig fir Neuansiediungen / Investoren die wir
bankseitig gern begleiten

- eine wachsende Bevilkerung in gesunder Allersstrukiur (dafilr sind Arbeitsangebote vor
Ort wesantlich) sichert nachhallig den Bedarf an siner Commerzbankfiliale vor Ort



Stellungnahmen zur Entwicklung einer Stadtmarke

Volker Alberding, Zeus GmbH

im Februar 2015 erfolgte die zwelte Fortschreibung des integrierten Stadientwicklungskonzeptes
(IESK) fur die Hansestadt Stralsund. Als gesamistidtische strategische Entwicklungsziele wurde
unter der Nr. 5.1 die Intensivierung des Stadtmarketings genannt.

Als Stadtmarketing bezeichnet man die zielgerichtete Gestaltung und Vermarktung einer Stadt
basiert auf der Philosophie der Kundenorientierung.

Zu den wesentlichen Zielen des Stadimarketings z&hlen die Starkung der eigenen Position im
interkommunalen und Uberregicnaten Wetthewerh um Einwohner, Kunden, Untermehmen und
Touristan.

Leider wird im ISEK diesem wichtigen Punkt in den unter Nr.8 aufgefuhrten Projekten zur
Ziglerrgichung keinerlei Bedeutung mehr beigemessen.

Doch gerade die enormen Anstrengungen, die Attraktivitat und Leistungsfahigkeit der Stadt zu
verbessern, verdienen eine besondere Beachtung weit Uber die Stadtgrenzen hinaus.

Warum bendtigt Stralsund ein Marketing-und Kommunikationskonzept?

» Stralsund erhdht den (berregionalen Bekanntheitsgrad des Wirtschaftsstandortes sowoh
fir investoren als auch fur Tourlsten.

+ Neuansiediungen von Unternehmen werden (ber eine ziglgruppenspezifische Ansprache
nicht mehr dem Zufall Gberlassen.

+ Die Steigerung der Attrakiivitét der Stadt als Wirtschafsstandort, als touristische
Destination sowie als Wohn-und Einkaufsstadt stérki die Wetthewarbsfahigkeit unserer
Unternehmen und unterstiiizt die Entwicklung und Sicherung von Arbeitsplétzen.

Emprehlung:

Cie Zeus GmbiH spricht sich Rir die Weiterfihrung der Erarbeitung eines Marketing- und
Kommunikationskonzeptes fir die Stadt Stralsund aus.




TOP O 4.1

Hansestadt Stralsund

Der Oberbirgermeister
Bilro des Prasidenten der
Burgerschaft/Sitzungsdienst

Beschluss der Blrgerschaft

Zu TOP : 9.7

zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund / der Hansestadt Stralsund und der Region
als Marke

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0143/2015

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t, die Beratung des folgenden Antrages
in den Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafterangelegenheiten zu
verweisen:

.Der Oberbirgermeister wird beauftragt, Kontakt zu Marketing- und Markenberatungsfirmen
wie z. B. der KommunalDialog, der Firma Brandmeyer oder der Markt und Standort
Beratungsgesellschaft mbH aufzunehmen, ihr Leistungsspektrum zu vergleichen und zu
prufen, welche Beratung fur die Entwicklung einer Marke fur die Hansestadt infrage kommt.
Die Bemessung der GebietsgroRRe, die Koordination, der Aufgabenumfang und die
Stellenstruktur zur Vermarktung sollte Teil des Beratungspakets sein.

Der Oberbirgermeister soll das Gesprach mit dem Landkreis, den Wirtschaftsvertretern
(SMV, DEHOGA, Kreishandwerkerschaft u. a.) und der Fachhochschule fiir eine Beteiligung
am Projekt und eine gemeinsame Markenentwicklung suchen.

Er soll im Haushalt 2016 finanzielle Mittel fur die mogliche Beauftragung einer Firma
bericksichtigen.*

Beschluss-Nr.: 2015-VI-08-0279
Datum: 15.10.2015

Im Auftrag

gez. Kuhn



TOP O 4.1

Auszug aus der Niederschrift
Uber die 08. Sitzung der Burgerschaft am 15.10.2015

Zu TOP : 9.7

zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund / der Hansestadt Stralsund und der Region
als Marke

Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0143/2015

Herr van Slooten begriindet den Antrag ausfihrlich.

Herr Schwarz beantragt, die Beratung des Antrages in den Ausschuss flr Wirtschaft,
Tourismus und Gesellschafteraufgaben zu verweisen, um zunéchst eine Situationsanalyse
zu erstellen, bevor entsprechende Auftrage vergeben werden.

Frau Miller berichtet, dass sich die Fraktion Blindnis 90/Die Griinen dem Verweisungsantrag
anschlief3en wird.

Herr Paul lasst tiber den Antrag auf Verweisung der Beratung in den Ausschuss flr
Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben abstimmen:

Die Burgerschaft der Hansestadt Stralsund beschliel3t, die Beratung des folgenden Antrages
in den Ausschuss fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafterangelegenheiten zu
verweisen:

.Der Oberbirgermeister wird beauftragt, Kontakt zu Marketing- und Markenberatungsfirmen
wie z. B. der KommunalDialog, der Firma Brandmeyer oder der Markt und Standort
Beratungsgesellschaft mbH aufzunehmen, ihr Leistungsspektrum zu vergleichen und zu
prufen, welche Beratung fir die Entwicklung einer Marke firr die Hansestadt infrage kommt.
Die Bemessung der GebietsgréRe, die Koordination, der Aufgabenumfang und die
Stellenstruktur zur Vermarktung sollte Teil des Beratungspakets sein.

Der Oberbirgermeister soll das Gesprach mit dem Landkreis, den Wirtschaftsvertretern
(SMV, DEHOGA, Kreishandwerkerschaft u. a.) und der Fachhochschule fiir eine Beteiligung
am Projekt und eine gemeinsame Markenentwicklung suchen.

Er soll im Haushalt 2016 finanzielle Mittel fur die moégliche Beauftragung einer Firma
bericksichtigen.*

Mehrheitlich beschlossen

Beschluss-Nr.: 2015-VI-08-0279

fur die Richtigkeit der Angaben: gez. i. A. Konig/Sitzungsdienst
Stralsund, 28.10.2015



TOP O 4.1

Auszug aus der Niederschrift
Uber die 11. Sitzung des Ausschusses fur Wirtschaft, Tourismus und
Gesellschafteraufgaben am 09.12.2015

ZuUuTOP: 4.3

zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund und der Region als Marke
Einreicher: SPD-Fraktion

Vorlage: AN 0143/2015

Gaste: Herr Harnisch, Frau Person, Frau Waschki

Herr Harnisch erlautert an Hand einer Ubersicht den Prozess zur Entwicklung einer
Stadtmarke. Die Ubersicht wird dem Protokoll als Anlage beigefigt.

Herr Harnisch macht klar, dass fur das Projekt die Unterstitzung der Burgerschaft wichtig ist.
Die Entwicklung einer Marke wird durch eine Agentur erfolgen. Die gewlinschten Leistungen
mussen moglichst genau formuliert werden um ein gutes Ergebnis zu erhalten.

Herr Schwarz bedankt sich fir das ehrenamtliche Engagement der Mitglieder des
Stadtmarketingvereins und er begrif3t eine professionelle Umsetzung des Projektes durch
eine Agentur.

Auf die Frage von Herrn Adomeit antwortet Frau Person, dass der Antrag von der SPD
Fraktion zum richtigen Zeitpunkt gestellt wurde. Frau Person regt an, dass ein Mitglied des
Ausschusses fur Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafteraufgaben aktiv an dem Projekt
mitwirkt.

Frau Person erklart, dass es wichtig ist, dass man drei, vier Sachen herausstellt, die fur
Stralsund von Bedeutung sind und die Menschen ansprechen.

Herr Harnisch erganzt, dass eine Stadtmarke immer nach auf3en und nach innen wirkt. Die
Stadtmarke soll sowohl fiir Menschen, die in Stralsund leben als auch fiir Menschen, die
nach Stralsund kommen sollen, interessant sein. Bei der Entwicklung der Marke spielen viele
verschiedene Faktoren eine Rolle, deshalb ist es so wichtig, dass das Projekt professionell
betreut wird.

Herr Ihlo spricht sich fir die Entwicklung einer Marke ,Stralsund” aus.

Herr Schwarz bittet darum, dass auf der Sitzung am 28.01.2016 Uber das erste Treffen der
Arbeitsgemeinschaft berichtet wird.
Er bedankt sich fir das Engagement der Mitwirkenden.

fur die Richtigkeit der Angaben: gez. i. A. Gaby Ely
Stralsund, 17.12.2015



	Sitzungsdokumente
	Einladung

	Vorlagendokumente
	TOP Ö  2 Bestätigung der Niederschrift der 01. Sitzung des Ausschusses für Wirtschaft, Tourismus und Gesellschafterangelegenheiten vom 14.04.2016
	Niederschrift öffentlich (14.04.2016)  TOP

	TOP Ö  4.1 zur Entwicklung der Hansestadt Stralsund und der Region als Marke
	Antrag  AN 0143/2015
	Anlage1 Prozess zur Entwicklung einer Stadtmarke WTGA  AN 0143/2015
	Anlage2 Eine Stadtmarke für die Hansestadt Stralsund  AN 0143/2015
	Anlage3 Stellungnahme zur Entwicklung einer Stadtmarke  AN 0143/2015
	Beschluss BS 15.10.2015 AN 0143/2015  AN 0143/2015
	Protokollauszug BS 15.10.2015 AN 0143/2015  AN 0143/2015
	Protokollauszug WTGA 09.12.2015 AN 0143/2015  AN 0143/2015



